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[16 ] 56 Dezember 30 . , [Kloster ] Frauenthal A

SCHREIBEN VON AEBTISSIN M[ARIA] CÄCILIA [HUBER] AN ALT AMMANN
UND [DERZEITIGEN] STADT- [UND AMTS] RAT BEAT II . ZUR¬
LAUBEN, ZUG

"Des Herren Vateren schreiben sampt bey Ligent H. [Hans Kaspar ] Teo-
bald [ =Theobald , von Zürich ] brieffen 1 , hab ich alles ordenlichen Emp¬
fangen  .
Erstens was uwer Jar Rechnung [d . h . die Rechnungsablage ] betritt , hab
ich verstanden , das die verordneten [Rechnungs - ] Herren [ der Stadt Zug,
welche die Kastvogtei in Frauenthal innehatte ] künfftigen Zinstag [ den
2 . Januar 1657 ] die Rechnung ufnemen und in unser Gotshaus körnen wel¬
len . So ist abermalen mein und meines geliebten Convents Jnstendige
und allerhöchste Bit die geehrten Herren Schirm Veteren wellen gestel-

*
te Rechnung , so ich verschinen tagen überschickt , den verordneten  ge¬
sagten , by ihnen oben fürwysen , und dem Gotshaus dis Jahrs gnedig ver-
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schonen , auch ihme kein weiteren kosten lassen machen , Jn ansehung un¬
seren [ im 1 . Villmergerkrieg ] erliten schaden und kosten , und auch
sunsten das Gotshaus in vilen schulden ist , ob woll uns nit Jederman
glaubt , mit trost und Zueversicht die geehrte Herren Veteren werdent
in Gnaden und mitlidenliehen unser Bit und Begeren nit usschlagen auch
sich mit den überschickten Lebkuochen dis Jars vernüegen , deren andern
verordneten zur Rechnung H. Burgern iedem 1/2 M[ ü] t Khernen zue körnen
lassen , wans in unserem vermögen dan zue besorgen wir dis Jars kümer-
lich gnuog haben , zue Jahr herum Geliebts Got willent wir gern widerum
nach altem bruch die Rechnung ufnehmen lassen.
Hertzvillgeliebter . . . Herr Vater ist mein allergröste Bit wellent
doch zue wegen bringen , das wo die H. Rath unser begeren mit Gnaden
ufnemen , das man ufs Gotshaus doben nit esse und trinck , dan mir be-
wüst das under der Gn. Fr . [Aebtissin Maria Margaretha IV . ] Honeggerin
sellig [ - diese regierte von 1602 bis 1625 - ] uf ein Jarrechnig unli-
denlichen kosten gangen , darus sey ursach genomen selbige im Gotshuss
Jerlichen ufzuenemen , wellent sey uns Gnad erwisen thüent sy uns zue
nutz und keinem schaden . Wo aber kein bit mag stadthaben , körnen sey
zue uns , Spiss und tranckh soll ihnen nit versagt sein was wir vermö¬
gen , gelt zue geben ist mir Got sye es klagt nit in mein Haus . So aber
die Herren am Lebkuochen sich nit wellent vernüegen , will ich recht
den 1/2 mt . Kernen auch geben , den Ein oder Zwen dienern jedem ein
virtel.

Wir heten vermeinet sey hetent mehr erbermt mit uns weder so , weis
schier nit wie wir ihren verstand oder Unverstand , die solches gegen
uns thuond verstehen solen.

Dabey hat der ge [ e ] hrte Herr Vater alle brief die mir von Zürich ge¬
habt , zue empfangen sampt der breinigung , die welle der H. V[ eter ] Hr.
Teobalden überschicken , was druf im zueghört und nutz ist . Den Convent
erfragt wegen der Spönlinen reben , und mit dem 600 gl . wertigen
brieff anderstwo reben darum zue kaufen ist den unser aller Meinung
bim ersten anschlag als der witfr . reben zue verbleiben , wie Theobald
uns versprochen selbige zum Hof zue geben , begeren darfür keine andere
anzuenemen.

Der Gugerli ist necht von Zürich heimkomen hat den 600 gl . brieff mit¬
bracht , den schickh ich auch wider mit den sinigen zue handen , was
ietz witers zue thun welle mir der Hr . Ve[ ter ] uferbytten was ich sol¬
le gen Wetingen entbieten . Gnedig Herr [Abt von Wettingen und Visita¬
tor des Klosters Frauenthal , Bernhard Keller ] schribt mir vorigen
abent er welle einen finden , der sin best uf ein oder 2 Jar thuon wer¬
de , bis das wir etwan nach beserer Husshaltung . . . [ trachten ] mö¬
gen .
Möchte woll wüssen ob ich den Thuschbrief solle zuo siglen gen Wetin-



gen schicken , oder ob noch etwas darin zue verbeseren syge , schicken

ich dem H. Veter noch zue ubersehen . By disem allem ich den geehrten
H. Vätern . . . biten er welle in allem sin Veterliche Thrüw und woll-

meinung fürs Gotshaus thuon ” .

1) 1656 tauschte das Kloster Frauenthal seine Güter zu Rüschlikon und
Bendlikon mit Hans Kaspar Theobald gegen den sog . Wettingerhof in Wet¬
tingen ein , s . Gruber/Frauenthal 351 . In diesem Tauschhandel spielte
Beat II . Zurlauben eine entscheidende Rolle , s . u . a . AH 87/46.

2 ) Beim Abtausch bot Theobald dem Kloster Frauenthal auch noch 1 1/2 Ju¬
charten Reben in Wettingen an , die Regula Wüest , der Witwe von Hptm.
[Sigmund ] Spöndli , gehörten , s . AH 97/40.

Blatt 163 r  leerOriginal , Siegel flachgedrückt AH 93 , 162 - 163
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